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1. Elternberatung und Vermittlungstätigkeit  
 
1.1. Anfragen 
 
Im vergangenen Jahr richteten sich wieder zahlreiche Anfragen an den Kinderschutzbund von El-
tern, potentiellen Tagespflegepersonen und anderen Stellen oder Trägern auf Klärung von Rahmen-
bedingungen der Kindertagespflege, die nicht in einen konkreten Vermittlungsauftrag mündeten.  
 
Vor der Aufnahme in unserer Vermittlungskartei findet in der Regel eine ausführliche Beratung im 
Rahmen eines persönlichen Gespräches statt, in dem sich die Eltern mit ihrem Kind vorstellen, ihre 
Situation darlegen und ihre Wünsche und Bedürfnisse äußern. 
 
Bei der Anzahl der Beratungsgespräche handelt es sich um eine Fallzahl; sie spiegelt nicht den Ar-
beitsumfang der jeweiligen folgenden telefonischen Einzelkontakte wider. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1.2. Vermittlungsarbeit  
 
Im Jahr 2010 standen zur Betreuung von Kindern 188 Tagespflegepersonen zur Verfügung.  
Davon wohnten: 
 
 
 
 
 
 
 
 
21 Tagespflegepersonen haben im Jahr 2010 ihre Tätigkeit beendet,  60 konnten neu gewon-
nen werden. 
Für die laufende Arbeit bedeutet das, dass der Kinderschutzbund ständig neue Tagesmütter und 
Kinderfrauen anwerben, überprüfen und qualifizieren muss. 

149
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Beurteilung der Förderungs- und Erziehungsleistung der Tagespflegepersonen 
 

Beobachtung der Entwicklung des Kindes und seiner Bindungsbeziehung zur Tagespflegeperson 

Beratung der Tagespflegeperson oder der Eltern bei auftretenden Schwierigkeiten 
 

Überprüfung der Tagespflegepersonen und der räumlichen Gegebenheiten 
 

Klärung  aller wichtigen Rahmenbedingungen der Betreuung und Vertragsabschluss mit Eltern und 
Tagespflegepersonen 

441 persönliche Beratungs- und Betreuungskontakte zur: 
 

2. Fachliche Begleitung und Beratung für Tagespflegepersonen und Eltern 
 
2.1. Statistische Angaben 
 
Die Mitarbeiterinnen der agita – Agentur für Kindertagespflege begleiteten im Jahr 2010 insgesamt 
679 Betreuungsverhältnisse in Kindertagespflege. 
 
Von den 679 Tagespflegekindern waren:  
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Qualifizierung der Tagespflegepersonen:         
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 Dauer der Tätigkeit als Tagespflegeperson: 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
2.3. Betreuungszeiten 
 
 

Anzahl Kinder Betreuungszeit Anteil 

271 Kinder bis zu 15 Wochenstunden 40 % 

216 Kinder bis zu 25 Wochenstunden 32 % 

104 Kinder bis zu 35 Wochenstunden 15 % 

69 Kinder bis zu 45 Wochenstunden 10 % 

19 Kinder mehr als 45 Wochenstunden 3 % 

 
 
 
120 Kinder wurden zu außergewöhnlichen Zeiten betreut (vor 6.30 Uhr, nach 17.30 Uhr, über 
Nacht, am Wochenende), das entspricht einer Quote von 18 %. 
 
 
Für 146 Tageskinder wurden Jugendhilfeleistungen übernommen oder die Eltern waren in 
eine ARGE-Maßnahme eingebunden. Das entspricht einem Anteil von 22 %. 
 

seit 1 Jahr 31% 

seit 2 Jahren               18% 

seit 3 Jahren               19% 

seit 4 Jahren               7% 

seit 5 Jahren               10% 

seit 5 - 10 Jahren               15 % 

28%
72% Aufbauqualifizierung/BayKiBiG

Grundqualifizierung/TAG
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2.4. Belegung der Tagespflegefamilien 
 
Die gesetzlichen Regelungen sehen vor, dass eine Tagespflegeperson dabei bis zu fünf Tageskinder 
gleichzeitig betreuen kann. 
Obwohl die Pflegeerlaubnis nicht mehr für das einzelne Kind, sondern pauschal für fünf Kinder 
ausgestellt wird, stellt das Gesetz auf eine gezielte Vermittlung ab.  
 
Die sozialpädagogischen Fachkräfte des Kinderschutzbundes kennen die Tagespflegepersonen ihrer 
Region und deren familiäres Umfeld, die räumlichen Gegebenheiten und den üblichen Tagesablauf. 
Wir legen Wert darauf, dass neue Tagespflegepersonen zunächst nur ein Tagespflegekind aufneh-
men und damit Erfahrungen sammeln. Erst nach unseren eigenen Beobachtungen im Hausbesuch, 
nach Rückmeldungen von Eltern und einem Reflexionsgespräch mit der Tagespflegeperson vermit-
teln wir gezielt weitere Kinder. Der jeweilige Entwicklungsstand und die Betreuungszeiten der Ta-
geskinder sowie die räumlichen Verhältnisse sind dabei genauso wichtige Kriterien wie die Belast-
barkeit der einzelnen Tagespflegeperson und ihrer Familie. 
 
 
 
Im Jahr 2010 setzte sich die Belegung der Tagespflegestellen wie folgt zusammen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Vergleich zu den Vorjahren zeichnet sich die Tendenz ab, mehrere Kinder gleichzeitig aufzu-
nehmen. Von den Tagespflegepersonen, die nur ein Kind betreuten, waren die meisten Neueinstei-
gerinnen bzw. hatten selbst noch ein Kind unter drei Jahren. Es ist zu erwarten, dass auch sie nach 
entsprechender Praxiserfahrung bereit sind, weitere Tageskinder aufzunehmen.  
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Angesichts der Tatsache, dass vorrangig Teilzeitbetreuungen gebucht werden, überschneiden sich 
die Anwesenheitszeiten der zu betreuenden Kinder oft nur phasenweise. So kommt es – wie in zwei 
Fällen im vergangenen Jahr – dass eine Tagespflegeperson zwar sieben Betreuungsverträge abge-
schlossen hat, tatsächlich aber pro Tag nur maximal vier Kinder gleichzeitig bei ihr anwesend sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Von Eltern gewünscht und von unserer Seite auch aus pädagogischen Gründen unterstützt, gibt es 
also kaum mehr Betreuungssettings in der Tagespflege, in denen Kleinkinder keine Spielkameraden 
in der gleichen Altersstufe zur Verfügung haben. Zudem haben sie in den meisten Fällen die Mög-
lichkeit, geschwisterähnliche Beziehungen zu den eigenen Kindern der Tagespflegefamilie aufzu-
bauen, die in der Regel älter sind. 
 
 
 
2.5. Ersatzbetreuung 
 
Die Gesetzesregelungen aus BayKiBiG fordern vom Träger die Organisation einer zuverlässigen 
Ersatzbetreuung für den Fall, dass die Tagespflegeperson infolge von Urlaub, Erkrankung oder aus 
sonstigen Gründen ausfällt. 
 
Die agita – Agentur für Kindertagespflege des Kinderschutzbundes versucht, diesem Anspruch mit 
drei verschiedenen Möglichkeiten der Ersatzbetreuung gerecht zu werden: 
 
�  vorübergehende Betreuung im K.I.D.S.-Stübchen 
 
�  vorübergehende Betreuung bei einer anderen Tagespflegeperson 

 
�  vorübergehende Betreuung durch eine Springerin im Haushalt der Eltern 
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Im Jahr 2010 nahmen 170 Kinder eine Ersatzbetreuung in Anspruch,  
 
davon: 17 Kinder im K.I.D.S. Stübchen, 

 
103 Kinder durch Vertretung einer anderen Tagespflegeperson 
 
50 Kinder durch eine Springerin 
 

 
 
 

3. Qualifizierungsangebote für Tagespflegepersonen 
 
3.1. Grundqualifizierung 
 
Von den vielen Interessentinnen, die sich über die Tätigkeit als Tagespflegeperson oder als Kinder-
frau informieren wollten, zeigten rund 118 ein konkretes Interesse und bekamen eine schriftliche 
Einladung zu unserer Grundqualifizierung zur Tagespflegepersonen. 
 
57 Frauen absolvierten einen Vorbereitungskurs. Der Grundkurs umfasst jeweils 30 Unterrichts-
stunden. Er ist Voraussetzung für den Erhalt einer Pflegeerlaubnis und für eine Vermittlung. 
Folgende praxisvorbereitende Grundkurse wurden im vergangenen Jahr angeboten: 
 
1. Kurs: März/April 2010 

2. Kurs: Juni/Juli 2010 

3. Kurs: Oktober 2010 

4. Kurs: Dezember 2010 
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3.2. Praxisbegleitende Aufbauqualifizierung 
 
16 bereits tätige Tagespflegepersonen besuchten von Januar bis Juli 2010 den praxisbegleitenden 
Aufbaukurs von agita – Agentur für Kindertagespflege und schlossen mit einem Zertifikat ab.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
26 weitere Personen aus Stadt und Landkreis Augsburg haben im Laufe des Jahres bei der IHK die 
Ausbildung zur Fachkraft Kinderbetreuung  gemacht. 
Davon wurden 20 auf ihre Eignung hin überprüft und als Tagespflegepersonen anerkannt, 12 stan-
den anschließend zur Vermittlung zur Verfügung. 
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3.3.Praxisbegleitende Fortbildungsangebote 
 
Die regelmäßig stattfindenden Fortbildungen dienen der Weiterbildung der Tagespflegepersonen. 
Bereits qualifizierte Tagespflegepersonen sind nach dem BayKiBiG verpflichtet, pro Jahr Fortbil-
dungen im Umfang von 15 UE zu besuchen. 
 
Im Jahr 2010 wurden folgende Fortbildungsveranstaltungen angeboten: 
 
Januar 2010 
„Ich will doch nur spielen…“  
Die Bedeutung vom `Spiel´ für die Entwicklung des Kindes 
Referentin: Marion Freitag, Erzieherin und Heilpädagogin 
 
Februar 2010 
„Nimm dein Kind mit ins Meer der Geschichten“  
Geschichten, Kinderbücher, Märchen – wie kann ich sie in der Tagespflege einsetzen 
Referentin: Melanie Sappl, Leiterin der Stadtbücherei Königsbrunn 
 
März 2010 
„Gesunde Ernährung – kindgerecht“  
Ernährungstraining für Tagesmütter 
Referentin: Angelika Walter 
 
April 2010 
„Es tanzt ein Bi-Ba-Butzemann in unsrem Haus herum, fidebum“  
Musikalische Förderung in den ersten Lebensjahren 
Referentin: Ursula Herpichböhm, Musiktherapeutin 
 
Mai 2010 
„Oh, Trotz lass nach“  
Was steckt hinter dem Trotz und wie kann ich damit umgehen? 
Referentin: Marion Hirsekorn, Erzieherin 
 
Juni 2010 
„Is alles so schön bunt hier“  
Elektronische Medien – Fluch oder Chance in der Kindererziehung? 
Referent: Jo Graue, Leiter der Medienstelle Augsburg 
 
Juli 2010 
„Mädchen sind Zicken - Jungs sind wehleidig“  
Ein geschlechtersensibler Blick in die Erziehung 
Referenten: Marion Annecke und Bernd Bönsch, donum vitae Augsburg 
 
September 2010 
„Tagesgestaltung durch Rhythmus und Rituale“ 
Die Grundsäulen der Waldorfpädagogik – Vorbild, Nachahmung, Rhythmus und Wiederholung 
Referentin: Michaela Hofmann, Erzieherin mit Waldorfdiplom 

Oktober 2010 

„Zeig mir was du malst“  
Kinder sind kreativ von Anfang an 
Referentin: Corinna Hock-Bronnhuber, Dipl. Soz. päd. (FH)- Kunstpädagogin  
 
November 2010 
„Wie komm ich in mein eigenes Gleichgewicht – wie finde ich meine Mitte?“  
Entspannungstechniken im Alltag 
Referentin: Marion Wohlfeil, Dipl. Soz. päd. (FH) – Qigong Lehrerin 
 
Dezember 2010 
Kulturelle Vielfalt in der Kindertagespflege 
Referentin: Sevim Leventoglu, interkulturelle Fachberaterin 
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3.4. Regionaltreffen 
 
Die regional organisierten Treffen der Tagespflegepersonen werden gut angenommen. Der Schwer-
punkt liegt hierbei auf Kontaktaufbau zwischen den Tagespflegepersonen, Erfahrungsaustausch und 
Klärung von Fragen und Reflexion des eigenen Handelns. 
 
Die Nachteile der von der Struktur her isolierten Arbeitssituation werden abgefangen, in dem sich 
die Frauen „Kolleginnen“ kennenlernen und sich dann außerhalb der Regionaltreffen in kleinen 
Grüppchen oder zu zweit zusammenschließen können, um gemeinsame Unternehmungen durchzu-
führen und eine gegenseitige Vertretung zu organisieren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Folgende Regionaltreffen in Begleitung der zuständigen Fachkraft des Kinderschutzbundes fanden 
jeweils im Familienstützpunkt oder in einem Mehrgenerationentreff  statt:  

 

 
 
 
 
 
 
 

Region Süd mit Königsbrunn 5 Regionaltreffen 

Region Nord-West mit Neusäß und Stadtbergen 4 Regionaltreffen 
Region Mitte 4 Regionaltreffen 

Region Ost 4 Regionaltreffen 



 12 

3.5. Nachqualifizierung 
 
Im Januar 2010 wurde ein Schulungswochenende in Bad Wörishofen angeboten. Ziel war es die 
Frauen bezüglich der neuen Qualitätsstandards des Bayerischen Kinderbildungs- und -
betreuungsgesetzes BayKiBiGs und des Bayerischen Erziehungsplans, weiterzubilden.  
Von Freitag bis Sonntag quartierten sich 16 Tagespflegepersonen, in einer kleinen Pension inmitten 
einer schönen, weißen Winterlandschaft ein.  
In Vorträgen, Referaten, Filmen, Kleingruppenarbeit, Austausch in der Gesamtgruppe wurden  fol-
gende Themen intensiv bearbeitet: „Beobachten und dokumentieren“, „Bindung und Bildung“, und 
„Erstellen einer eigenen Konzeption“.  
In der sehr guten Arbeitsatmosphäre fand zudem ein intensiver fachlicher Austausch der Tagesmüt-
ter mit langjährigen Erfahrungen in der Kinderbetreuung statt. Als Abschluss dieser Nachqualifizie-
rung erstellten die Tagespflegepersonen eine persönliche Konzeption. 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4. Ausgewählte Schwerpunkte 
 
4.1. Ausbau der Kindertagespflege in der Stadt Augsburg 
 
Bundesaktionsprogramm 
 
Die Stadt Augsburg nimmt als einer von 200 ausgewählten Modellstandorten am Aktionsprogramm 
Kindertagespflege teil. Der im Stadtrat beschlossene quantitative und qualitative Ausbau der Kin-
derbetreuung in Tagespflege konnte somit zum Teil mit EU-Geldern finanziert werden. 
 
Durch zahlreiche Maßnahmen der verstärkten Öffentlichkeitsarbeit im Jahr 2010 konnten 29 
zusätzliche Tagespflegepersonen in der Stadt Augsburg gewonnen werden; die Zahl der be-
treuten Kinder stieg von 236 Tagespflegekinder im Vorjahr auf 332 (Vergleichsmonat jeweils 
Dezember), das entspricht einer Steigerung von ca.  40%. 
Die Umsetzung der erweiterten praxisbegleitenden Qualifizierung mit 160 Unterrichtseinheiten 
nach dem Curriculum des DJI erfolgte erstmals mit einem Aufbaukurs, der sich über 7 Monate er-
streckte. Durch die zur Verfügung gestellten Mittel war es uns möglich, zusätzlich zu unseren eige-
nen sozialpädagogischen Fachkräften entsprechend der jeweiligen Thematik qualifizierte Referen-
tinnen zu engagieren und somit das Qualitätsniveau des Aufbaukurses. 
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Großtagespflege „Lummerland“ 

Großtagespflege 
 
Zwei qualifizierte Tagespflegepersonen können sich zur Bildung einer Großtagespflege zusammen-
schließen und gemeinsam bis zu zehn Kinder betreuen. In der Stadt Augsburg bestehen zwei Groß-
tagespflege, das „Lummerland“ und das „Kindercafe“, drei weitere sind im Aufbau. 
Besonders die Tagespflegepersonen des Modellprojektes „Lummerland“ haben sich zur intensiven 
Zusammenarbeit mit dem Kinderschutzbundes verpflichtet. Das ermöglicht es uns, als Träger Er-
fahrungen mit der Großtagespflege zu sammeln. 
 
Für viele Tagespflegepersonen erscheint es attraktiv, anstelle der Tätigkeit zu Hause in dieser Form 
zusammen mit einer Kollegin  in einem erweiterten Rahmen zu arbeiten. Der Schritt in die Selb-
ständigkeit stellt jedoch eine hohe Herausforderung dar, nicht nur in finanzieller und organisatori-
scher Hinsicht. An den  bürokratischen Anforderungen (z.B. Nutzungsänderungsantrag, Brand-
schutzvorschriften etc) und an der ungesicherten Refinanzierung ist schon so manches Vorhaben in 
der Anfangsphase gescheitert. 
 

 
 
Auch die pädagogischen Anforderungen steigen in einer Großtagespflege hinsichtlich der Förde-
rung der Kinder und der Arbeit mit den Eltern. Bei der  konzeptionellen Gestaltung und der Umset-
zung werden die Tagespflegepersonen der Großtagespflege intensiv von den sozialpädagogischen 
Fachkräften der agita begleitet. Regelmäßige „Hausbesuche“ vor Ort ermöglichen uns einen Ein-
blick in den täglichen Ablauf und die entstehenden Fragestellungen. 
Es kristallisiert sich heraus, dass in der Regel eine dritte Tagespflegeperson gebraucht wird, um in 
Spitzenzeiten, in denen alle Kinder anwesend sind, allen Aufgaben gerecht zu werden. Zusätzlich 
sollte eine feste Ersatzkraft für Ausfälle zur Verfügung stehen. Der hohe personelle Aufwand steht 
im Widerspruch zur relativ schlechten Refinanzierung durch das BayKiBiG. 
Mit den organisatorischen Anforderungen und der professionellen Elternarbeit sind manche Tages-
pflegepersonen, die keine Ausbildung als Erzieherin haben, überfordert und müssen daher von uns 
engmaschig angeleitet werden. 
 
Bei den Eltern ist die Großtagespflege sehr gefragt. Sie schätzen die Flexibilität und den familien-
ähnlichen Charakter, der sich hier mit einer einrichtungsähnlichen Betreuung verbindet. 
Der Kinderschutzbund wird deshalb diese Form der Betreuung in Kindertagespflege auch in Zu-
kunft fördern und Qualitätsstandards in der fachlichen Begleitung weiterentwickeln. 
 
16 Tagespflegepersonen wurden von agita zum Thema Großtagespflege ausführlich beraten und bei 
näherem Interesse in der Umsetzung unterstützt. 
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4.2. Homepage 
 
Unter www.agita-augsburg.de erhalten Eltern einen guten Überblick über die Vermittlungsarbeit 
und über das vielfältige Betreuungsangebot der Kindetagespflege in Augsburg.  
Interessierte an der Tätigkeit einer Tagesmutter, eines Tagesvaters oder einer Kinderfrau erfahren 
auf der Homepage alles über Rahmenbedingung, Leistungen, Vorraussetzung, Ausbildung, Versi-
cherung, etc.  
Laufend werden die Internetseiten aktualisiert und bieten auch Informationen für bereits tätige Ta-
gespflegepersonen. 
Diese Arbeit zahlt sich aus, denn die Internetaufrufe steigen stetig an. Im Jahr 2010 wurde unsere 
Webseite von 10.465 Besuchern genutzt, insgesamt wurden mehr als 34.000 einzelne Seiten aufge-
rufen. 
 
 
5. Qualitätssicherung 
 
5.1. Weiterbildung, Supervision und fachlicher Austausch  
 
Um die Qualität unserer Arbeit zu sichern, legen wir großen Wert auf Weiterbildung der Mitarbeite-
rinnen.  
Regelmäßige Supervision ermöglicht die Reflexion des eigenen professionellen Handelns. 
 
Weiterbildung: zur  Systemischen  Beraterin 
  Caritas-Verband  

  zur  Systemischen Paar – und Familientherapeutin 
  Institut für Weiterbildung 

  zur  SAFE – Mentoren – Trainerin 
  Sichere Ausbildung für Eltern/ Karl-Heinz Brisch 
 
Fortbildung: �  Sozial Media Marketing 
    Vorwärts-Werbung (11. und 03.12.2010)  

 �  Die Tagespflege im Blick der Öffentlichkeit 
    Bayerisches Landesjugendamt (27.-29.09.2010) 
 
Fachtagung: �  „Meine Mama hat Borderline“ 
    BKH Augsburg (24.02.2010)  
    
 �  Frühkindliche Bildung, Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den  

Eltern,  Landratsamt Augsburg (22.11.2010) 

 �  Mitglieder sog. Sekten und Psychogruppen 
    Bayerisches Landesjugendamt, München (30.06.2010) 
 
fachlicher Austausch: 

- regelmäßiger Austausch mit den Fachkolleginnen für Kindertagespflege des Landkreises 
Augsburg 

- regelmäßiger Austausch mit dem Kompetenzzentrum Familie der Stadt Augsburg 
- fachlicher Austausch mit dem Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und Sozialord-

nung, Familie und Frauen 
- fachlicher Austausch mit dem Deutschen Jugendinstitut 
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5.2. Bewertung der Fortbildungsveranstaltungen für Tagespflegepersonen 
 
Zur Evaluierung aller Qualifizierungsangebote werden die Teilnehmerinnen jeweils um Rückmel-
dung gebeten. Tagespflegepersonen  haben jede Veranstaltung nach dem Muster einer Zielscheibe 
mit einer Skala von 1 („sehr gut“ getroffen) bis 5 („mangelhaft“) folgende Aspekte bewertet: 
 
a) Referentin: Konnte sie die Gruppe gut leiten? das Thema gut bearbeiten? 

b) Praxisbezug: Konnte ich etwas für meinen Alltag mit Kindern mitnehmen? 

c) Erkenntnisgewinn: Sehe ich etwas in einem anderen Licht? habe ich etwas Neues erfahren? 

d) Methode: War es abwechslungsreich? dem Thema angemessen? 

e) Thema: war es interessant? gut gewählt? 

Exemplarisch soll hier die Auswertung der monatlichen Fortbildungen veröffentlicht werden. 
Die Auswertung von 12 Veranstaltungen sieht wie folgt aus: 
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5.3. Bewertung der Aufbaukurse für Tagespflegepersonen 
 
Zum Abschluss des jeweiligen Aufbaukurses haben alle Teilnehmerinnen eine Bewertung nach den 
Noten 1 bis 6 abgegeben. Die Auswertung aller Fragenbogen ergab für das vergangene Jahr folgen-
de Durchschnittsnoten: 
 

1. Inhalt 
Entsprach der Inhalt dem Thema/meinen Erwartungen? Was fehlte? Was war nicht zum 
Thema passend? 

Bewertung: 1,6   

2. Aufbau 

 Kamen bestimmte Punkte zu kurz? Wurden bestimmte Themen zu ausführlich behandelt? 

 Bewertung: 1,7 

3. Methode: 

 Waren die eingesetzten Methoden (Gruppenarbeit, Film, Rollenspiel, etc.) abwechslungs-
reich? Geeignet für das Thema? 

 Bewertung: 1,5 

4. Lernerfolg: 

 Haben Sie das Gefühl, etwas Neues erfahren und gelernt zu haben? Haben Sie Unterstüt-
zung für Ihren Alltag gewonnen? Kam der Erfahrungsaustausch zu kurz oder hat er zuviel 
Raum eingenommen? 

 Bewertung: 1,0 

5. Referentin: 

 Konnte die Referentin auf die Bedürfnisse der Gruppe eingehen? Konnte sie die Gruppe 
leiten und das Zeitraster einhalten? War sie freundlich? 

 Bewertung: 1,3 

6. Gruppenathmosphäre: 

 Habe ich von den anderen Teilnehmerinnen Anregungen erhalten? Wurde ich ermutigt, ei-
gene Erfahrungen und Fragen einzubringen? War das Klima in der Gruppe partnerschaft-
lich? 

 Bewertung: 1,1 

7. Termingestaltung: 

 Waren die einzelnen Termine zu lange/zu kurz? Sollte sich der Kurs über einen längeren 
Zeitraum strecken? 

 Bewertung: 1,7 

 
 



6. Kooperation und Vernetzung 
 
Mit zahlreichen kommunalen und freien Trägern der Jugendhilfe, Kindertagesstätten und weiteren 
Organisationen und Beratungsstellen entstanden im Rahmen der Einzelfallarbeit im Jahr 2010 z. T. 
mehrfache persönliche Kontakte:  
 
 

  
 

 

 
 

 
 
 
 
Gremienarbeit: 

- Vorstandsarbeit im Landesverband für Kinder in Tagespflege Bayern e.V. 

- Teilnahme am Arbeitskreis für Alleinerziehende 

- Teilnahme an Arbeitskreis Kindertagespflege der schwäbischen Jugendämter 

- Teilnahme am Krippenabgleich und an den regionalen Kindertagesstättenkonferenzen der 
Stadt Augsburg 

- Kooperationsgespräche mit den Städten Augsburg, Stadtbergen, Königsbrunn und Neusäß  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jugendhilfeträger 
 von ambulanten 

Maßnahmen 

Schwangerenbera-
tungsstellen 

Erziehungs-
beratungsstellen 

 
ARGE 

Fachstelle für 
 Kindertages-

pflege  
des Landratsam-

tes Augsburg 

 
Kompetenz-

zentrum Familie 
der Stadt  
Augsburg 

 
 

Haus der Familie 

 
 

Hausfrauenbund 

 
 

Projekt 
Rotznase 

SD/KoKi 

 
Kindertages-

stätten 

Beratungsstelle für 
Kinderbetreuung der 
Agentur für Arbei t 

Familienstützpunkte 
der vier Regionen  
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Kindertagespflege Stadt Augsburg 
 
Auswertung Fragebögen an Eltern  
 
Verschickt: 277 Fragebögen an Eltern, deren Kinder zum Stichtag 31.10.2010 in Kinder-

betreuung  betreut werden 
Ausgewertet:  138 Fragebögen 
Rücklauf:   49,8%  
Stichtag:   31.08.2010 
 
 
Betreuung 

- 71% der Eltern brauchen die Betreuung zu regelmäßigen Zeitpunkt 

- 11% der Eltern brauchen die Betreuung zu unregelmäßige Zeiten oder 

- 12% als Anschlussbetreuung 
 
Ein Großteil der Eltern hat eine Langzeitperspektive (Betreuung bis zum Eintritt in den Kindergarten), 
nur 3% nutzen die Kindertagespflege als vorübergehende Betreuung. 
 
Umfang der Betreuung 
 
Die Kinderbetreuung wird an allen Wochentagen  und am Wochenende zwischen 6.00 Uhr morgens 
und 24.00 Uhr abends in Anspruch genommen, auch über Nacht. 
 
Der Schwerpunkt der genutzten Zeiten liegt werktags zwischen 7.00 und 18.00 Uhr. 
 
In 84% der Fälle kann die Tagespflegeperson den gesamten Betreuungsbedarf abdecken. Können die 
eigentlich benötigten Zeiten nicht komplett durch die Tagespflegeperson übernommen werden, bezieht 
sich das Größenteils auf Rundzeiten (frühmorgens, abends, Wochenende) 
 
Gründe für Betreuung in Kindertagespflege 
 
Als Hauptsgründe werden genannt: 

- 27% flexiblere Zeiten als in der Krippe buchbar (längere Zeiten, kürzere Zeiten, nicht jeden Tag) 

- 32% familiäre Rahmenbedingungen gegenüber Einrichtung wird bevorzugt, Tagespflegeperson kann 
auf Elternwünsche individuell eingehen 

- 27% intensive Förderung möglich, da weniger Kinder als in der Krippe 

- 8% kein Krippenplatz zur Verfügung 
 
Die Eltern wählen Kindertagespflege in erster Linie wegen besonderer Qualität, nicht aus Mangel in 
Krippenplätzen als Notlösung 
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Zufriedenheit 
 
97% der Eltern sind mit der Betreuung in Kindertagespflege sehr zufrieden bzw. zufrieden. 

Als verbesserungswürdig wird insbesondere die Ersatzbetreuung benannt (Krankheit der Tagespflege-
person, Ferienzeiten) 
 
 
Angaben zur eigenen Familie / zur eigener Person 
 
- Der Großteil der Eltern ist zwischen 30 und 40 Jahre alt. 

- 66% der betreuten Kinder sind unter drei Jahre alt, 34% über drei Jahre alt (i. d. R. Anschlussbetreu-
ung) 

- 74% leben mit den Vater / der Mutter des Kindes zusammen; 23% sind alleinerziehend 

 

Eltern nehmen die Kinderbetreuung in Kindertagespflege in Anspruch: 

-  78% der wg. Berufstätigkeit (mehr als die Hälfte in Teilzeit) 

- 7% wg. Ausbildung oder Studium 

- 8% wg. Krankheit oder eigener Entlastung 

- 83% der Eltern haben mittlere Reife oder ein höheren Bildungsabschluss 

- 86% der Eltern finanzieren die Betreuungskosten privat, 12% über Jugendamt  

oder ARGE 
 
Es zeichnen sich keine eklatanten Unterschiede angesichts  des Wohnortes der Eltern innerhalb der 
vier Sozialregionen hinsichtlich der Nutzung der Kindertagespflege ab. 
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Kindertagespflege Stadt Augsburg  
 
Auswertung Fragebögen an Tagespflegepersonen  
 
Verschickt:   122  Fragebögen an Tagespflegepersonen 
Ausgewertet:     81  Fragebögen 
Rücklaufquote:     66% 
Stichtag:   31.10.2010 
 
 
1. Alter der Kinder und Verweildauer  
 

Ein Großteil der Kinder ist bei Beginn der Betreuung zwischen ½ Jahr und 2 Jahre alt 
 
Nach Erfahrung der Tagespflegeperson nutzen die Eltern die Betreuung in Kindertagespflege vorwiegend, bis sie einen 
Kindergartenplatz haben (51%). Damit ist in der Regel eine Langzeitperspektive gegeben. 
 
26% der Eltern können mit der Betreuung in Kindertagespflege eine außergewöhnliche Situation überbrücken 

 
2. Kontaktaufnahme 
 

Ein Großteil der Eltern kommt über private Empfehlungen zu den Tagespflegepersonen (43%) bzw. über Vermittlung 
durch agita (34%) 
 

3. Motivation  
 

Die am meisten genannten Gründe für die Tätigkeit als Tagespflegeperson sind: 
 Freude an der Tätigkeit mit Kindern (47%) und Kombination eigener Kinder mit Erwerbstätigkeit (27%) 
 

Die Höhe des Betreuungsgeldes hat bei 61% der Befragten Einfluss auf die eigene Motivation, Tagespflegeperson zu 
sein; bei 28% hat sie keinen Einfluss 

 
4. Rahmenbedingungen 
 

Ein Großteil der Tagespflegepersonen plant, ihre Tätigkeit länger als 5 Jahre auszuüben 
48% der Befragten können sich auch vorstellen, die Kinderbetreuung in angemieteten Räumlichkeiten anzubieten 
 
Gefragt nach den Wünschen gaben die Tagespflegepersonen als wichtigste an: 
- höheres Betreuungsentgelt  (36%) 
- mehr Angebot an Qualifizierung (21%) 
- mehr Austausch mit anderen Tagespflegepersonen (14%) 
 

 
5. Betreuungszeiten 
 

Die Betreuung wird an allen Tagen der Woche (Mo.-So.) zwischen 5.00 und 24.00 Uhr, auch durchgehend über 
Nacht geleistet 
 
Der Schwerpunkt  liegt von Montag bis Freitag 6.00 – 17.00 Uhr 
 
In Großteil der Fälle gelingt es, die Urlaubszeiten mit den Eltern abzusprechen (84%) 
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